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ihn di Aiifs'zrderuii., vvfyn, si.h

umsikkkiid lici ihm einzusingen.
Mein Lieber." fo empfing ihn der

Gestrenge, es ist soeben bekannt ge

geben, daß der Divisionskommandeur
M!l? zuliebe.

zivifchen likg'nden Walde wezen
nicht sehen konnte.

Die Trennung von seinem Staflje
fährten paßte aber dem alten Fuchs
durchaus nicht und er bestand darauf,
zu bleiben. Nachdem sich Blendheim
vergeblich bemüht, den Kleber ande
ren Sinnes zu machen, wandte der

Major die Reitpeitsche nn, mit der er
dem Stöils,bc einia woblaeielte

S
Erich QStsffrtfe

holt. O Ernst, wie war sie gut zu
mir. wie war sie gut! Und sie will
mich ja nicht mehr sortlassen jetzt.
Darf ich darf ich wirklich fclei

bki"
DttS letzt, kam schüchtern, fast bang

über SentaS Lippen.
Lk aber konnte nicht antworten.

Mit unbeschreiblicher Zärilichkeit
blickte er unverixandt nieder in die

geliebten, dunklen Augen, während
feine Arme den schlanken Mädchen
leib so fest an sich drückten, daß ihm
fast der Atem ausging.

Eine heilige Still umgab sie. Sie
brauchten nicht zu sprechen. Mchr alZ
alle Worte der Welt hätten aus
drücken können, lasen sie einander aus
den Augen, in denen oll --der Jam
mcr, all bai Glück und oll die Liebe

geschrieben stand, die in diesen ersten
Minuten schweigender Bersunkenheit

traumgleich an ihnen vorüberzogen.
Und sie schreckten erst auf, als

Frau Lauterbachs Stimme lachend

neben ihnen sagte: Jla, gottlob.
Ernst, die neuen Stühle scheinen ja
nach deinem Geschmack zu sein! Aber
weißt du. im Rudolfiner.Haus haben
sie. sie mir nicht gleich ablassen wol

leri; darum hat's so lange gedauert."
.Mutter." jauchzte er. die alte

Frau in die Umarmung mit hinein
ziehend, waS hast du mir gegeben

waö hast du mir gegeben!"
.Nur waS ich dir nahm, törichter

Junge: daS Glück deines Lebens!
Nicht mir zuliebe sollst du irgend et

was entbehren; wir beide' sie

streichelt mütterlichzartlich Sent,,S

Wangen haben ja nur den einen

Wunsch: dir zuliebe zu leben! Ich
hab' ihr früher unrecht getan, deiner

kleinen Braut, aber paß auf, wenn
sie erst deine Frau ist, mach' ich's

wieder gut."
Senta drückte ihren Kopf an die

Brust der alten Frau.
.Das hast du ja schon. Mama!

Tausendfach hast du gutgemacht an
uns, was deine Liebe vielleicht fehlte.'

Ende.

Drr nt.

'
MliläcHumoresle von C. v. Triefen.

Leutnant von Blendheim- - war ein

äußerst tüchtiger Offizier, der sich

nicht allein der Zuneigung seiner

Kameraden, sondern auch der Wert

schätzung der Vorgesetzten in hohem

Maße erfreute, aber es haftet ihm

ein Fehler an, der für seine Kar

riere von nachhaltigstem Einfluß sein

mußte. Er hatte nämlich noch nie auf
dem Rücken eines Pferdes gesessen;

eine schier unüberwindliche Scheu
schien ihn zurückzuhalten, obwohl es

ihm keineswegs an Courage fthlte,
seine gesunden Gliedmaßen einem un

vernünftigen Tier anzuvertrauen.
Und er mußte sich doch selbst sagen,

daß er ohne Reiten nicht einmal

Hauptmann werden könne.
Eines Tages ließ ihn fein Batail

lonskommandeur, Major von Zachlin,
rufen und teilte ihm mit, daß er

ausersehen sei, ' dessen für mehrere
Monate beurlaubten Adjutanten zu
vertreten. Es hapert," meinte der

freundliche Major, .bei Ihnen mit
der Reiterei, aber in der Zeit der

Vertretung finden voraussichtlich kei

ne Uebungen statt, bei denen Sie
dienstlich in den Sattel steigen müß
ten. Ueberdies bietet sich während die

ses Bizeamtes die beste Gelegenheit,
mal einen Gaul zu erklettern. Ich
werde Ihnen zu dem Zwecke meinen

alten Fuchs zur Verfügung stellen,

der ist lammfromm und vernunftig,
und auf ihm wird Ihr Freund, der

Regimentsadjutant, mit dem ich die

serhalb schon gesprochen habe, Sie
zum Ritter sonder Furcht. uny Tadel
ausbilden."

Blendheim, dem bei den Worten

seines Borgesetzten anfangs ein gelin
der Schrecken tn die Glieder gefah
ren war, beruhigte sich bald, als er

hörte, daß nicht der feurige Rappe des

Adjutanten, sondern das gutmütige
Füchslein des Chefs ihm als Leib

roß dienen sollte.
Mit Walden, seinem nunmehrigen

Reitlehrer, setzte sich der .Vize" so

fort in Verbindung, und nach vier

zehntägigem Drill zu Pferde hatte
sich Blendheim schon so viel Sitz,
Schluß und Haltung im Sattel an

geeignet, daß sein Lehrmeister es für
angebracht hielt, ihm einen einsamen

Spazierritt ins ifteie vorzuschlagen.
So ging eö denn am nächsten Mor

gen hinaus in den duftenden Wald,
der sich nicht weit von der Stadt aus

dehnte. Es wurden die verschiedenen

Gangarten durchprobiert, und eS

zeigte sich dabei, daß man mit den

bisherigen Resultaten recht zufrieden
fein dürfte. Nur wollte ver alte

Stabsoffiziersgaul, öer wohl merken

mochte, daß ein Anfänger auf ihn
thronte, nicht immer dessen Zügel
und Schenkelhilfen parieren. Er
suchte seinen eigenen stopf durchzu
setzen und gab von seiner eigenartigen
Sinnesart auch ,bald et Probe.

Man hatte nach einiger Zeit einen

mit Heu beladenen Wagen eingeholt,
und um an diesem auf dem nur
schmalen Wege vorüberzukommen,
mußten die Reiter ihre Rosse hinter
einander gehen lassen. Walden lenkte

sein Tier zur Seite, in der Annahme,
daß sein Freund ,hm folgen werde.
Dieser hatt auch für seine Person

ViMktkkcl gewesen, da eine unsicht
bare Hand an die Uvan!. schrieb.

l!c h.itte die Schrift nicht verstan
den . . .

Sie litten viel gesprochen in Wien.
als er tarb. Marbeta hatte es au
terbach geschrieben, und auch, daß
trci de unzweiselyasten arzilien
BelundeS. der Herzschlag fest fteUte,
diele I sich doch nicht ausreden lie
ßen. Westendorf habe mit eigener
Hand sein Leben geendet, weil er kei

nen AuSweg mehr wußte nach den

Schritten, die Doktor Rodin gegen
ihn eingeleitet halle.

Nun war er fchn seit Monaten
tot. Abrr sein veist dieser un
heilvollt Geist deö Strebers lebte

ja weiter in manchen, denen er Bor
bild gewesen.

Und einer davon war Sandruch,
in dessen Hand Senta WestendorfS
lIück lafl . , .

Heiß stieg es Lauterbach zu Kopf.
Mit einem dumpfen Stöhnen schob
er RodinS Abhandlung von sich und
stand auf. !)!m nicht denken,
nicht zurück, nicht vorwärts . . .

Schlafen war das beste. Im Schlaf
vergaß man und sammelte Zircisie für
das Morgen, das ja doch ertragen
werden mußte, tut; trostlos es auch
sein mochte.

Hastig begab er sich zu Bett.

AIS Lauierbach am andern Morgen
nach der Ordination eben im Begriff
stand, ein Baurenmäglein zu destei

gen, mit dem man ihn zu einem
kranken ins Gebirge holen gekom
wen war. brachte der St. Oswalder
Postbote eine Depesche.

Sie war von Frau Lauierbach
und lautete: Fomme heule mittag
an. Bitte. Wagen zur Bahn.'

Rasch rief er eine der Mägde und
gab ihr die nötigen Weisungen.

.Und sorgen Sie dafür, daß der
Kutscher ja rechtzeitig von hier ad
fährt! Ter Zug kommt um 11 Uhr
50 Minuten. Meiner Mutter mel
den Sie. daß ich sie leider nicht selbst
erwarten konnte, da man mich nach
St. Egyden holte. Vor Abend wer
de ich kaum zurück sein können.'

Den ganzen Tag über dachte er
nur an die Heimkehr und das Wie
dersehen mit der Mutter.

Seine düstere Stimmung vom
Abend zuvor war verflogen. Nein, er
wollte nicht schwach und kleinmütig
werden! Jetzt, wo er wieder einen
Menschen neben sich hatte, den er
liebte, würde alles besser werden . . .

Und als er dann abends ziemlich

spät endlich seinem Hause zufuhr und
schon von weitem den lang vermißten,
traulichen Lichtschein aus den Jen
stern strahlen sah, wuchs seine zuver

sichtliche Stimmung säst zu einer fro
hen.

Oh, wie war schon daS so anders,
als die Tage vorher! Kein Niesensar

kophag mehr, ein Heim grüßte ihn
wieder.

,Jm halbdunklen Flur schlangen sich

zwei zitternde Arme um seinen Hals.
Mein Junge, mein lieber, lieber

Junge!" stamelte MuttchenS Stimme,
und war so tief bewegt, daß eS ihn
heiß überlief und alle, was er noch
an Bitterkeit verschwiegen in sich ge
tragen hatte, in nichts zerfloß.

Sein starker Arm preßte sie fest
an sich, als er mit einem tiefen Atem

zug sagte: .0 Mutter, gottlob, daß
du endlich wieder hier bist! Biel län
ger hätte ich es wirklich ohne dich

nicht ausgehalten."
Dann wollte er mit ihr zur Treppe

schreiten. .Nun mußt du mir aber
erzählen! Herrgott, wie freue ich mich

darauf! Ganz genau mußt du mir
jede Kleinigkeit erzählen." . . .

.Natürlich! Du und ich hab'
dir schrecklich viel zu erzählen! Augen
wirst du machen, Junge! Aber jetzt"

sie machte sich hastig von ihm loö

.jetzt mußt du mich erst noch mal
in die Küche lassen. Da sieht's näm
lich wüst aus. Die Kuthi na. geh'
nur hinauf einstweilen und laß dir'S

wohl sein. Die die neuen Stühle
stehen auch schon oben,"

Darf ich nicht mit dir?"
Jh bewahre! Männer können wir

nicht brauchen in der Küche,' lachte

sie. .Das wäre noch schöner, wenn
du unter die Topfgucker gehen woll

iest! Geh' nur, ich komme gleich
nach!"

Langsam stieg er die Treppe, die
unter seinen hohen Wasserstiefeln

krachte, hinan und öffnete die Wohn

zimmertür. Da sah eö freilich anders
aus, als die Tage bisher.

Ueber die alten, behaglichen Möbel
und den mit blendend weißem Da
mast gedeckten Tisch ergoß sich daS
milde Licht der Hängelampe bis in
die Ecken des Gemachs.

Mitten auf dem Tisch stand ein

Strauß bunten Herbstlaubs. Und
dort, am großen, weißen Kachelofen,
wo Mutters Lehnstuhl stand, da

Wie angewurzelt blieb er plötzlich

mitten im Zimmer stehen. War daS
eineBision?

Aus dem Lehnstuhl hatte sich ine

schlanke Gestalt erhoben und kam mit

ausgebreiteten Armen und leuchtenden

Augen auf ihn zu.
.Senta!" schrie er fassungslos. Da

lag sie auch schon mit stürmischem

Jubellaut an seiner Brust und stam

melie, sinnlos vor Glück: Magst du
mich denn wirklich noch? Die Mut
ter behauptet'S, und sie ht mich ge

den besten Willen, die, zu tun, stieß

hierbei jedoch auf unbedingten Wide

spruch de! Fuchses. Diesem mochte

der herrliche Dust des frischen Heuel

derartig in die Rase siechen, daß ei
: alsbald In das leckere Futter sieckle

und mit innigem Wohlbehagen zu
schmausen begann, das Zerren seine

Herrn völlig unbeachtet lassend,
Vlendhelm muhte sich ab, den Wider

sonstigen zum Gehorsam zu bringen,
es half nichts; der Fuchs schritt ge

machlich hinter dem Wagen her und
laut ruhig weiter.

Während dieses etwas peinlichen
Intermezzos hatte Waiden seinen

Äraunen ordentlich oukgreifen lassen,
in der Erwartung, daß sein Schüler
ihn schon einholen werde. Nach gerau
rntr Weile erst sah er sich nach diesem
um und war verwundert, als er sei
ner nirgend richtig wurde,
Schleunigst machte er Kehrt, .presch
te" am Heuwagen dorvei und wäre
vor Lachen fast vom Pferde gefal
len, als er den Freund in halber Ber,
zweifluiig auf dem Fuchs hängen
s,ih, der nach wie vor der Atzung ob

lag.
.Aber Mensch.' rief er. .sind das

die Früchte meines Unterrichts, daß
du dich zum Spielball der Launen
rinei Vittfüßlers machst! Bohr' ihm
doch die Eisen in die Weichen und

greis' meinetwegen an den Sattel
knöpf, aber fort mußt du von dem

Wagen, sonst kannst du dem Bauern
noch das ganze Heu bezahlen." Aus
diese Ermahnung in stieß Blendheim
mit ungewöhnlicher Kraft zu. der

Juchz bekam einen gewaltigen Schreck
und machte einen mächtigen Satz nach
der linken Seite, während auf der

andern Blendheim in den Sand ku

gelte.
.Nun.' meinte Waiden trocken.

Lehrgeld muß jeder bezahlen. Du
bist übrigens recht glimpflich fortge
kommen, denn da unten liegt ti sich,

wie es scheint, ganz weich."
Blendheim schnitt ein etwas sauer

süßeS Gesicht, befühlt, feine Glieder,
staubte leine Sachen ab und bestieg
dann wieder daS Roß, welches nach
seiner Heldentat ruhig stehen geblie
den war. Ter Vorfall gab Blendheim
die Lehre, daß er vorläufig alle Heu
wugen zu meiden habe, bis er eine

größere Äollkonimenhcit in der Kunst
US Reitens erlangt. Die beiden Rei
ter bogen in einen anderen Weg ein
und lehrten nach einigen Stunden,
ziemlich befriedigt von dem ersten
'Ausflug, in die Garnison zurück.
Man trennte sich mit der ausgespro
chenen Absicht, von jetzt an täglich sol
che Ezkursionen zu unternehmen.

Schon mehrere Spazierritte wann
rhne Zwischenfälle verlaufen, und
Llendheim fand von Tag zu Tag
mehr Gefallen an der edlen Aufgabe
des Pfecdebändigens, wenngleich er
sich zugestund, daß feine Herrschaft
über das Roß dock nocb manckes au

wünschen übrig lasse.
iines Tages hatten die beiden

Freunde eine kleine Rekognoszie
rungstour gemacht und kehrten aus
einem Wege zurück, der an der

Hauptwache vorüber führte. Kaum
wurde man dieser ansicktia. so be.

mächtigte sich eine gewisse Unruhe
des alten Fuchses, er fing an ,u tän.
zeln, kaute am Gebiß. und
ehe Blendheim es sich versah,
setzte er sich in Linksgalopp und
stürmte gegen den Bosten vor (timthr
an. Sein Reiter, der aus Leibeskräf.
ten zog, um das Tier zurückzuhalten,
kam sich in diesem Augenblick recht
unglückselig vor; denn wie seinerzeit
am Heulvagen, setzte der Gaul auch
jetzt seinen Willen durch. Am Posten
angelangt, fiel das Tier von selbst in
Schritt nd ging gravitätisch an den

Gewehrständen entlang, offenbar ver
wundert, daß die Wache nicht heraus
gerufen worden war. Nachdem der
Gaul die Inspizierung beendet hatte,
trottele er in aller Gemütsruhe wieder
hinüber auf die Straße, wo Walden
hielt. Du." rief er Blendheim zu.
der alte Fuchs hat jedenfalls ange

nommen. lein wirtlicher Beüker mt
im Sattel, der als

.
Offizier du joutr m. u

jeine jjmuat rriaaze.
Das wird stimmen," meinte

Blendheim, das wäre somit dn

zweite Objekt, vor dem ich mich auf
meinen inilien m Aazt zu nehmen
habe."

Der Major freut sich, daß Blend
heim die Scheu vor dem unvernünf
tigert Tier" so bald verloren hatte
und recht anerkenneswerte Fortschritte
in der Reiterei machte.

Bei der Parole sagte er eine Ta
ges zu seinem Vize: Hören Sie mal,
Sie sind iekt schon so weit, um mi
zu Pferde ins Terrain begleiten zu
tonnen. Hvien feit mich morgen früh
6 Uhr ab. wir wollt uns m,l ki.

Felddienstübungen der Kompagnien
unjeqeii.

Blendheim fühlte sich natürlich sehr
gehoben durch den lobenden Aus.
spruch des Vorgesetzten und freute
,!0) aus oen inen dienstlichen Ritt,
der ihm bevorstand.

Zur festgesetzten Zeit machte man
sich am folgenden Tage auf ins Ge
lande, wo die Kompagnien an ver
fchiedenen Punkten selbständig ope
rierten. Der Major prüfte Blendheim
in allen Gangarten und sandte ihn
schließlich mit einem Auftrage an die

entferntest übend Abteilung, die man
de kupierten Terrains und eines da

übermorgen das Regiment aus lern
Ezerziervlatz inspizieren wird. Ich
weiß nun, Sie haden schon mehrere
kleine Abenteuer niit meinem FuchS

zu bestehen gehabt, sage mir aPr,
daß Jhn.-- solche ruf dem 5

wähnten Platze' ni.'tu berorsteheit,
da es dort weder Hemvagcn noch

Hauptwachen und ebensoioenig Grä
t)en gibt. Daraufhin können Sie ge

tröst den Dienst aU Adjutant ttt der

Besichtigung versehen, zur Sicherheit
l.ber wollen wir morgen mal di

Sache durchprobieren."
So geschah es denn auch in der

Frühe deö nächsten Tages, und daß
Ding klappte in allen Teilen vor
tresslich,

--y daß der Major sich

schmunzelnd f tt Bart strich.
Ter Tioisiniär war eingetrosken

und hat!: sich auf den Exerzierplatz
begeben, wo daö Regiment seiner
harrte. Die Besichtigung war eine

lehr gründliche und umfassende, die

Leistungen der Truppe aber befrie
digten augenscheinlich Exzellenz in
hohem Maße, das tonnte man auS
seinem freundlichen Gesicht ablesen.

Blendheim war seinen Obliegenhei
ten mit großem .Schneid" nachge
kommen und hielt nach beendigter
Uebung hinter seinem Bataillon,
während der Tivisionär vor das in
Linie auf.natschicrte Regiment
sprengte und mit Stentorstimme rief:
Die Herren Stabsoffiziere!" Kaum

waren diese Worte verhallt, so nahm
der alte Fuchs des .Vize" die Kan
dar zwischen die Zähne und heidi!
preschte er durch die Fahnenlücke, den
erschrockenen Träger des Feldzeichens
fast umreißend, in rasender Eile vor
auf den Punkt, wo der Besichtigend
hielt. Alle Anstrengungen des un
glücklichen Reiters, sein Roß zu zll
geln oder s wenigstens nach der an
dern Seit zu dirigieren, erwiesen sich

als furchtlos, der Fuchs stürmte vor
wärts, bis er unmittelbar vor der
lächelnden Ezzellcnz Halt machte.

Mein lieber Leutnant," sprach der
gut gelaunte General, Ihr Gaul
will Sie durchaus mit Dampf beför
dern, auf solch Avancement werden
Sie aber doch noch einige Jährchen
zu warten haben. Nun, Sie brauchen
sich dieses kleinen Intermezzos wegen
keine grauen Haare wachsen zu las
sen ein hartmäuliges Pferd kann

jedem mal durchgehen."
Nachdem Blendheim sich ordnunßs

mäßig entschuldigt und dabei ange
führt hatte, daß der Fuchs jedenfalls
bergessen habe, heute nicht feineu
eigentlichen Besitzer, einen Siabsof
fizier, sondern ihn, irtn Subaltern-offizie- r,

zu tragen.
Menschen können sich irren, um

wieviel mehr Tiere," meinte darauf
hin der Tivisionär, nun versuchen
Sie aber mal, wie Sie den Gaul von
hier am leichtesten fortlotsen."

Blendheim kannte die Abneigung,
die der Fuchs gerade vor den Sporen
hatte, daher bediente er sich ihrer
nicht, sondern zog den Säbel und
verabreichte dem Fuchs in paar
wohlgemeinte flache Hiebe, und diefe
wirkten Wunder. Der Gaul pariert
dem Reiter und trug ihn in Windes
eile wieder auf den Platz zurück, wo
hin er gehörte.

Freilich war Blendheim ob dieses
kleinen Zwischenfalles etwas be

schämt, tröstete sich aber mit dem
Gedanken, daß jeder, der etwas lerne,
Lehrgeld bezahlen müsse. Von da an
beschäftigte er sich übrigens so einge
hend mit der Reiterei, daß er nach
Jahr und Tag zu den besten Pser
debändigern des Regiments gehörte.

Gemütlich. Madame lun,
geduldig): Endlich kommen Sie.
nachdem ich viermal geklingelt!"

Dienstmädchen (triumphierend)
Da habe ii) also doch recht gehabte

'

Mein Bräutigam, der in der Küchl
sikt. bebauvtete nämlicki. Sie Kätte
schon fünfmal geklingelt, Madame!"

Die X a n t h t p p e. Ich
sage Ihnen, ich habe mit meinem
Manne deutsch geredet."

Na, und hat er Ihnen ttra nicht
deutsch geantwortet?"

Ja, aber gebrochen!"

Der Pantoffelheld a.
D. .Vierhundert Dollars Gebalt
haben Sie jetzt . . . wieviel 'müssen

sie davon an Ihre geschuoene Frau
zahlen?"

Hundertundfünfzig gibt sie mir
ab!"

Ein Wunder. Geck (ab
schrecken häßlich): Denken Si mal.
Fräule heut bin ich zufällig ohne
Eintrit'karte in den Zoo gelangt."

Dame: Gott, daö ist ja begreiflich,
aber daß man Sie wieder hinausge
lassen hat!"
- Erklärlich. Wer war denn

die Dame, die so salbungsvoll
sprach?

Das liegt aber doch sehr nahe
die Frau Apotheker."

-- Aus dr Kleinstadt.
Mutter (zu ihrer Tochter): .Geh'
iekt zum 7?leiscber und bole ,wki
Paar warme Würstchen zum Abend
brot; sollte aber etwa zemand von
Amtsrichters oder Doktors im Laden
fein, da verlangst Du zwei Wrnxh'

klomcm von
II

M MGBEEEittHUK iSS Wü

. '23. Fortsetzung und Schluß.)
.Lieb Frau Doktor, ich hab tht

Nachricht tefornrnen, von der idj im

Zw'isel bin, ob ich sik Ihrem itohn
witieilcn fall. Vielleicht ist I bes.

stt. ich sage si zuerst Ihnen: Sn:a
!Oegafcorfi Veilodunj ist imiidge
gangen."

IK-.- t Inem in uil blieb Frau Lau
itrhnrb. . tjt.a.

.Oh. wirklich
.

wirklich
.

1 iU!oy?r
: rr - i r vtf.ircincn wif wi,- -
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.Ich bekam heut zwei Briefe ou
dem ötudolfmer.Hauö. den inen van
V - - w.w!m m.i.i mt tlt 4

vrr Aucuiuii, iuuhu uiuii I

keilt, daß ich aus eine Anstellung dort

rechnen könn, den anoern von einer

Kollegin, die seinerzeit mit mir den

Nursut machte. Sie teilt mir mit.
Senta Westendorf sei, nachdem ,hre
Verlobung aufgelöst wurde und die

Hosrätia mit Bekannten nach Aegyp.
ten reiste. alS Hospitantin. eingetreten
und wollt den Pflegerinnenkursuö ab

soloieren.'
.Senta Westendors?" Die alte

Frau starrte
nickte.

Gertrud ungläubig an.

.DaS 'st sehr merkwürdig, nicht

wahr? Ich konnte e, ansang, kaum

fassen, denn Senta. wie ich sie kannte
aber ein! Irrtum ist wohl auSge

schlössen, dazu kennt man Senta
Westendorf zu genau dort. Nun
fragt sich nur, ob man'

.Nein, sagen Sie ihm nichts." fiel

Frau Lautecbach hastig ein. .er
würde eine abermaligen Enttäuschung
ja nicht mehr ertragen. Man muß
doch erst wissen'

Sie starrte einige Minuten schwel

gend zu Boden. Dann drückte sie

Gertrud! Arm und sah ihr mit nas
sen Augen in tai ruhige, unbewegt:
Gesicht.

.Gertrud." murmelte sie, .die Leute

haben unrecht, die behaupten, ti gäbe
keine Wunder mehr! Dah Sie ti
gerade heute . erfuhren und mir
zuerst sagten oh. wissen Sie wai?
Ich fahre morgen mit Ihnen nach

Wien!"
.Sie Sie wollten'

'.Ja. gerade ich! Es wird mir hart
ankommen, aber es ist meine Pflicht!"
Und auf Gertruds erstaunt fragenden
Blick senkte sie ein wenig den Kops

nd murmelte verlegen: .Nein, eS

wird mir nicht schwer werden. Ich
kann Ihnen daS nicht weiter erklä.
rm iinb ti tut ia cucb nichts. Die

Hauptsache ist. daß Ernst nicht
merkt. Ich werde ihm sagen, wir
brauchten neue Stühle sürZ Warte.
zimmer - davon war schon öfters

'lie Rede und daß ich nun die

Gelegenheit benutzte, wo ich mit Jh
nen reisen kann."

BiZ zur völligen Dunkelheit gin
gen die beiden Frauen im Garten
umher, 'dann eilte Frau Lauterbach
in ihr', Zimmer, um einige Kleinig
leiten für die Reise zu packen, die am

nächsten Morgen angetreten werden

sollte.

Mißmutig sah Ernst Lauterbach
noch nach dem Abendessen im Wohn
zimmer und suchte sich vergeblich in

eine vor kurzem erst erschienene Bro
schüre zu vertiefen. Er konnte seine

Gedanken nicht sammeln.
ES war so totenstill im Hause, daß

die Stille beängstigend wirkte. Wie

in einem Grabe war e. AIS er heute

heimkam, war ihm daS langgestreckte

HauS. das einsam mit dunklen Jen
stern Kathi hatte natürlich wieder

vergessen, die Lampe beizeiten anzu
zünden in der regennassen Fin
sterniS , dastand, wie ein Riesen

sarkophug erschienen.

Auch bei Tag sah eS irstloZ und

unwirtlich auö mit feinem verwafche
nen. halb enllauvren w wiet,
dem üf'en Garten dahinter und m

anen 3Jöin cenfZvT j:a:ij
hhanlich iU tntfern n vergaß
Mutter sie nicht mehr dazu antrieb.

Da, Essen war sehr mangelhaft
und nie zur rechten Zeit fertig, die

Hemden schlecht geplättet. DaS Stu- -

benmädchen. eine derbe, gutmütige.
tkiI! inrirU lllrlntt nt I

v"i"" " 1

leider wäbrend Z?rau LauterbackS Ab
Wesenheit zu kleinen Handreichungen
in den Ordinationsstunden herange
zogen werden mußte, richtete täglich
mehr Schaden an. alS sie nützte.

Sie wie die öchm Kathl waren
SL Oötvalder Kinder, und wenn sie

such treu und ehrlich waren für
troifit Dinoe seblte ibnen iedeS Wer.

ständr.iS. So waren sie auch nie zu
Zinden, wenn man ihrer gerade be

dürfte.
Meist hockten sie schwatzend im

Hühnersia!!. oder in der Waschküche,
der liebäugelten mit dem Kutscher,

der seine Wohnung neben dem Stall
...R V. k. ti.'l I
uuj vtui rfyvjc vu.n.
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ier. s j.'gtn sie sich in ihre Kammer l
t. 1 ..:-i- l 4. b.

zurück uno uotrueptn uzn iyiiui viw
Hause völlig sich selbst.

Tauße regnet; eS seit acht 2a
Dtn kalt uvtkkkocken. und eine
winterliche Nälle hatt rasch dk ?etz.!

??7.5,
ten Spuren deS Tommers dertrie
ben.

Ernst, der im Grunde eine mehr
spartanisch angelegte Statut war. hat
te nie viel Gewicht aus Bequemlich
keit gelegt.

Jetzt, wo er ost nach langen Fahr
ten über Land durchnäßt und frierend
beim kam. emvland er zum ersten
Wale rückerinnernd die Bebaglichkeil,
die verllacend rn
i

eine
: .

Frauenhand. ifi . i . . .
cim ocs ziannc uuflen iviwuc

tm;- - HDutt.
IWUlt UU UtlUil, IVWIH lt'chen hier weilte! Schon von weitem

ürd ihn dann traulicher Lichtschein
.ri !! e. V - o : s

aus otn ven uern grünen, ver aiuu
re ai.llicf) gedeckt, der Teekessel

su,mte. Hausschuhe und trockene

Kleider lagen bereit, und während er
r;- -

beauem machte, vlauderte eine
warme, aute Stimme all die lim
samkeit und Still? hinlveg. die sich

jetzt so erdrückend breitmachte ring
um . . .

Statt dessen war sie nun schon
fast vierzehn Tage fort. Braucht man
wirklich so lange, um ein paar Stühle
einzukaufen? Freilich, sie mollu; auch
Matraden kaufen und eine neue

g g unö &ol js. wag noch.
Ql Cttftanb chiz von solchen Din

Mtty Kfll e ja wirklich
nötia. dak sie so lanae fortblieb.

Eines allerdings fiel ihm täglich
schwerer auf die Seele, die Frage,
warum die Mutter sich so plötzlich
entschloß, noch Wien zu reisen.

Sie war sonst etwas umständlich
und schwerfällig in ihren Entschlüs
sen, und S war gleich nach jener
traurigen Erklärung gewesen, die,
für den Augenblick wenigstens, eine
Art Entfremdung zwtschtt. ihnen be
wirkt hatte.

Gewiß, er zürnte Ihr nicht, denn er
wußte wohl, sie handelte so aus über
großer, übereifriger Mutterliebe. (Zr
wollte alles vergessen. Das hatte er
ihr ja auch gleich gesagt. Aber" er
konnte es trotz aller guten Vorsätze
nicht hindern, daß tags darauf sein
Blick unwillkürlich scheu den ihren
mied, daß er einem Alleinsein mit ihr
auswich und bej den Mahlzeiten
kaum ein Wort über die Lipprn
brachte.

Das würde ja in wenigen Tagen
vorübergegangen sein. Nur Zeit lassen
hätte sie ihm müssen, daß die jäh auf
gerissenen Wunden sich wieder schlie

ßen konnten.
Aber statt zu begreifen, daß er eben

jetzt doppelte Liebe nötig habe, war
sie fortgegangen, gekrault vielleicht,

ungeduldig, mutlos.
ES war der erste Zu in ihrem

Wesen, den er nicht begriff. Später
begriff er noch manches andere nicht:
daß sie so lange fort blieb, kaum
fragte, wie eS daheim ginge, und ob
er wohl halbwegs gut versorgt sei.
Daß sie bis jetzt nur flüchtige Karten
geschrieben hatte, Karten, die ihn,
wenn er ehrlich sein wollte, eigentlich
stets schmerzlich berührten ...

Denn es war ein heiterer, ober
flächlicher Ton darin und keine Spur,
nicht die leiseste Anspielung auf das,
was erschütternd zwischen ihnen lag.

Sie machte Einkäufe und Beste!

hingen mit Emma, begleitete daS
Brautpaar dahin und dorthin, schien
entzückt von Wien, .das sie jetzt erst

einmal, so recht kennen lerne', und
erwähnte gelegentlich, .daß es noch
eine Menge zu ordnen und abZuwar
ten gäbe."

Von Heimkehr schrieb sie nichts.
Er aber dachte in feiner Einsam

keit bitter: .Sie hat mir alles ge

nommen, und nun nimmt sie mir
auch sich selbst!"

Und das Haus, dessen Besitz er

einst sehnsüchtig angestrebt halte, der
Ort.

.
den er Ecnl mit llevevoiier In

bff(ri,6en iie ?ztiakeit die

m dünkte ihm
j 'nfäiich

' schal, nüchtern und
io's

Dann suchte er sich auS diesen Ge
ken herauszureißen. Er nahm
rarnfrfiiir. mthtt aus und aab kick

smht. seine Aufmerksamkeit darauf
J ' . '

ju lonttnirieren.
Aber auck das aelana nicht. ES

war eine Abhandlung Doktor Nodins
über dessen neuentdecktes Verfahren.

Dabei stieg vor Ernst Lauterbachs
Auoen unwillkürlich daS Bild We
stendorfS auf. War nicht schließlich
n,s n,kmmn. wie er stets dunkel

fleahnt hatte, Wie es kommen mußte?
Dr Köke. der ikn um Streber ae
macht, hatte ihn zuletzt verleitet, nach
fremdem Lorbeer zu greifen, und
wenn der Tod ihn nicht rechtzeitig er
eilt hätte, was wäre sein Los ge
worden? Daß man mit Fingern auf
ihn. wieö. oder daß er mit eigener

was ein gnädiges SchicksalHd
.

tat, . ...t ..r. 1 1 i .r.IM NUN erjpari ylliie, gu ovuvnn?n.
rnrttÄ nn 4pnim ttlst er
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so stolz in seinem Hause erschien und
k.i c:i..tc i. 4..oa viuifcncn Käivuiuiu u- -
kündete, hatte sein Steril sich zum
Niederggng geundt.

Der Tod Z??au Sad'n.',rs. den er
sr.s'anglich so leicht nahm, war bei

Hiebe zuteil werden ließ. DaS half,
und in gestrecktem Galopp sauste er
von dannen.

Nachdem Blendheim schon längst
auS dem Gesichtskreise des Majors
geko.aen war, stieß er plötzlich aus
einen recht tiefen Graden. Wollte er
seinen Nustrag auÄr!chten, fo mußte
er hinüber. Gesprungen war er mit
dem Fuchs bisher noch nicht, er wußte
also gar nicht, wie dieser sich bei einer
solchen Gelegeiibeit verhalten würde.
Sich recht fest in den Sattel setzend,
sprengte er zu kurzem Anlauf an,
jbet wer nicht sprang, war der

FuchS. der kurz vor dcm Graben wie

angewurzelt stelln blieb und sich we

der durch Güte noch Gewalt bewegen
ließ, seinen Herrn auf die andere
Seite des geringfügigen DefileeS zu
befördern.

Himmel und Bomben!" schrie
Ble.idheim, das Vieh denkt wohl,
wir reiten spazieren!" Er schnalzte
ermunternd mit der Zunge und kit

zelte dem Gaul die Weichen. Aber
jeder Versuch mißlang, selbst hin
überführen ließ sich der eigensinnige
Fuchs nicht. Dabei verstrich eine Mi
nute nach der andern. Und hinüber
mußte er doch, ob tot oder lebendig.

Run, so bleibst du hier, du Rak
ler", schrie der Reitersmann schließ
lich, .ich komme auch so hinüber."
Damit band er den Gaul an ein dlln
neä Bäumchen, sprang über den Gra
den und eilte mit Riesenschritten dem
Platz zu, wo die betreffende Kom
pagnie übte.

.Na nu," empfing ihn der Haupt
inann. seit wann laufen denn die

Adjutanten auf ihren eigenen Stel
zen! Gaul ist wohl unpäßlich gewor
den?"

.Da weiterhin am Graben stand
so schönes Gras," erwiderte Blend
heim, und de: Fuchs machte so sehn
süchtige Augen, daß ich aus purem
Mitleid absliez und ihn dort weiden
ließ. Die Bewegung hat mir ganz
gut getan."

Lieber Blendheim," sprach lä
chelnd der Hauptmann, ein fo mit
leidiges Herz habe ich Ihnen gar
nicht zugetraut; eS will mir fast
scheinen, als ob einige Tropfen
Hiünchhauscnscheö Blut sn Ihren
Adern flössen. Run adieu, der Major
wird Sie schon voller Ungeduld er
var n."
, Schleunigst begab sich der .Boten
ganjr aus oen Rückweg. Er hatte
berechnet, daß der Fuchs ihm trotz
seines Alters in der Schnelligkeit
doch merklich überleaen sei. ?leden.
falls würde der Kommandeur unge
yaiien zein, vasz der Auftrag so

lang Zeit in Ansvruckl atnommen
habe. Als er sich dem fatalen Gra
den wieder näherte, riß er die Augen
weit auf, denn vvn feinem edlen
Nosse war weit und breit nickts ,
erblicken.

Nun. das ist ia eine reckt nett
Bescheerung." backte Blendbeim ,,
Port, womöglich ist der Gaul gestoh
,cn, uno reg rann lyn erfegcn.

In offenbar beklommener (fim,
mung schlug der nun völlig zum
Fußläufer Degradierte die Richtung
ein, in der er auf den Kommandeur
stoßen mußte. Ein halbes Stündchen
moazre er gegangen fein, als er in
der Entfernung den Maivr nus firih

zutraten sah, und neben ihm lies
ganz kvoyigemul ver Ausreißer, der
also wenigstens flicht gestohlen war.
Wenn ihm infolge dieser Wahrneh
mung auq eine ast von der Seele
fiel, so fühlte er sich doch sehr be.
drückt wegen der Blamaae. der tr un
rettbar verfallen war.

Nun, Blendheim." rief ihm der
Major fchon von weitem in jovialer
Weise zu. es freut mich, Sie noch
lebend zu treffen, ich fürchtete fchon.
Ihre Knochen einzeln auflesen und
nach Hause tragen zu müssen."

Inzwischen war der Aize" an den
Kommandeur heranangetreten und
meldete iik strammster Haltung, daß
der ihm gewordene Befehl ausgeführt
sei.

Na. und der Sturz hat keinerlei
üble Folgen gehabt?" erkundigte sich
der Vorgesetzte voller Teilnahme.
Werden Sie sich nicht krank melden

müssen?"
Nein, Herr Major, ich bin völlig

unverletzt, auch nicht abgeworfen,
sondern der Fuchs, der eigensinnig
nicht über den Graben springen woll
ie und daher von mir angebunden
und zurückgelassen würd, ist mir ei
genmächtig ausgerückt."

Wenn sich die Sache so verhält,
bin ich beruhigt." mein lieber Blend
heim." sprach der Major, ich würde
Ihnen aber den Rat geben. Ihren
Lehrmeister zu ersuchen, das Nehmen
von Hindernissen bei seinen Unter
weisungen-nic- ht zu vergessen. "

Unterdessen hatte Blendheim sich
wieder beritten gemacht und folgte
seinem Chef, der den Heimweg an
trat.

Wenige Tage später sandte der
Major zu Blendheim und ließ an

v

gemischten Aufschnitt- .-
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